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Stuttgart , 24. Nov. Die Frau Abg. Planck (DDP .) hat
folgende Kleine Anfrage gestellt: In der Bekanntmachung des
Kultministeriums betr . die Aufnahme von Schülern in die staat¬
lichen Lehrerbildungsanstalten im Frühjahr 1926 findet sich der
Satz : „Ein Bedürfnis zur Aufnahme von Schülerinnen be¬
steht zurzeit noch nicht". Die Zahl der Lehrerinnen an den
evangelischen Volksschulen beträgt zurzeit nur 12,47 Prozent
der dort verwendeten Lehrkräfte, st lach zuverlässigen Feststel¬
lungen wird sich dieser Anteil in wenigen Fahren noch ver¬
mindern, wenn in dem »Seminar Markgröningen nicht zu der
einzigen noch vorhandenen Klasse eine zweite tritt . Um der
Erziehung unserer Volksschulmädchen willen, die des erfahrenen
weiblichen Einflusses bedürfen, müßte Lies vermieden werden.
Was gedenkt das Kultministerium angesichts dieser »Sachlage
zu tun?

Landesausschuß für Jugendpflege.
Stuttgart, 23. Nov. Der beim Württ. Kultministerium

bestehende Landesausschuß für Jugendpflege, dem zurzeit 73
Landesvereini-gungen und Verbände mit über 4500 Vereinen
und mehr als 250 000 jugendlichen Mitgliedern im Alter von
14 bis 20 Jahren angehören , hielt am 14. Nov. ü. I . umer
dem Vorsitz des Ministerialrats Dr . Löffler seine dritte Jahres¬
versammlung ab. Aus dem Bericht war u . a. zu entnehmen,
daß sich die Geschäftsstelledes Landesausschusses sich mit der
Frage der unentgeltlichen und pachtweisen Ueberlassung von
städt. und staatl. Grundbesitz an Vereine zu Turn -, Spiel - und
Sportplätzen eingehend befaßt und darüber mit den zuständigen
Behörden und Stellen wiederholt verhandelt hat, bei der Stadt
Stuttgart mit Erfolg , bei der staatlichen Verwaltung ohne Er¬
folg. Verhandelt wird noch über die Frage , die Reichsbahn¬
verwaltung zur Rückgängigmachung der Maßnahme zu veran¬
lassen, »durch die die Fahrpreisermäßigung zugunsten »der
Jugendpflege von 50 auf 33^ Prozent ausgehoben wurde. Ein
Antrag des Turnkreis Schwaben, nur solchen Vereinen Staats¬
beiträge anzuweisen, die die Zahl ihrer jugendlichen Mitglieder
auf Grund sorgfältiger und genauer Erhebungen angeben,
wurde mit Stimmenmehrheit , eine Entschließung, an die zu¬
ständigen staatlichen Stellen mit der Bitte um Erhöhung der
Mittel zur Förderung der Jugendpflege heranzutreten , ein¬
stimmig angenommen. Die Aufwendungen des württember-
gischen Staates für die Jugendpflege bleiben hinter denen der
anderen Länder erheblich zurück. Die Absicht der Herausgabe
einer Schrift über den Stand der Jugendpflege und der
Jugendbewegung in Württemberg wurde gutgeheißen. Der
Antrag auf Errichtung eines Jugendheims in Stuttgart »wurde
zur Weiterbehandlung an »den Arbeitsausschuß überwiesen,
ebenso ein Antrag betr . die Freizeit der Fugend. Me Ueber¬
lassung von Turnhallen an »die Vereine zu Uebungszwecken
und von sonstigen Räumlichkeiten zur Abhaltung von Ver¬
sammlungen begegnet seitens der Gemeinde- und Körperschafts¬
verwaltungen zuweilen noch»Schwierigkeiten. Me Verwaltungen
sollen deshalb im Sinn eines früheren Ministerialerlasses ersucht
werden, die Bereinsbestrebungen nachdrücklich zu fördern.
Der Hypothekenschuldner kann gegen Bezahlung der gesetzlichen

25 Prozent die Löschung verlangen.
Die Frage war unter »der dritten Steuernotverordnung

von vielen Seiten bestritten. Auch unter dem Aufwertungs¬
gesetz sträuben sich manche Gläubiger Löschungsbewilligung zu
erteilen, wenn ihnen die 25 Prozent angeboten werden und
die persönliche Forderung höher geht als die Hypothek, z. B.
bei Kaufgeldforderung, Gesellschaftauseinandersetzung, Erbtei¬
lung usw. Manche derselben hoffen auch auf eine künftige Er¬
höhung der Aufwertung und »wollen die Hypothek solange zu¬
rückhalten, bis ein neues Gesetz ergeht. Das Oberlandesgericht
Stuttgart hat jedoch in einem Urteil »vom 2. November L. I.
den Gläubiger für verpflichtet erklärt, unter allen Umständen
die Löschung zu bewilligen, wenn der Aufwertungsbetrag der
Hypothek nach rechtzeitiger Kündigung bezahlt wird. Der Klä¬
ger hatte im November 1921 ein Haus um 300 000 M . gekauft
und für restliche 90 000 M . eine Hypothek im Januar 1922 be¬
willigt. Diese wurde auf 513 G.M . aufgewertet. Er hat diesen
Betrag unter »Einhaltung »der Kündigungsfrist von drei Mo¬
naten bezahlt. Die Beklagte verweigerte die Löschung, weil
ihre persönliche Forderung auf 11000 R .M . aufgewertet war,
und sie nicht verpflichtet sei, »die Teilzahlung von 513 R .M.
anzunehmen. Das Gericht sprach aber aus , daß im Aufwer¬
tungsgesetz »eine Trennung zwischen persönlicher und »dinglicher
Schuld »durchgeführt sei, »deshalb die Hypothek eine .selbständige
Schuld darstelle und »das Pfandrecht Wegfälle, wenn »diese Schuld
getilgt werde. Auch ein Zurückbehaltungsrecht, wie es früher
vom Reichsgericht angenommen wurde, könne zugunsten »der
wcitergehenden »Forderung nicht übrig bleiben. Daß solches un¬
möglich»sei. zeige sich deutlich bei der Zwangsvollstreckung; hier
-könne der Gläubiger nur »den Betrag der Hypothek beitreiben,
worauf die Hypothek erlischt und »die weitere Forderung un¬
befriedigt bleibt. Aber auch außerhalb der Zwangsversteige¬
rung muß daran festgehalten werden, daß eine Aufwertungs¬
hypothek nur für den Betrag haftet, der im Grundbuch ein¬
getragen ist, sonst entstehen über »die Tragweite der Hypothek
Zweifel, die mit der Sicherheit des Grundstücksverkehrs und
des Kreditwesens nicht »vereinbar sind.

Die badische Regierungskoalition.
Karlsruhe, 23. Nov. Nachdem der geschäftsführende Aus¬

schuß und die Landtagsfraktion der Mutschen demokratischen
Partei in Baden in »gemeinsamen Besprechungen beschlossen
haben, bei dem derzeitigen Stand der Dinge eine Fortsetzung
der Verhandlungen über die Erneuerung der bisherigen Wei¬
marer Koalition für zwecklos zu erachten, wird, wie wir hören,
das Zentrum zusammen mit der Sozialdemokratie die neue
badische Regierung bilden. Me bisherigen Minister dieser

Parteien , Finanzminister Köhler und Justizminister Trunk vom
Zentrum , und Minister des Innern Remmele von der Sozial¬
demokratie, »werden in ihren Aemtern verbleiben. Zum Unter¬
richtsminister ist an Stelle des bisherigen Demokraten Dr.
Hellpach »der bisherige Justizminister Trunk ausersehen, der
das Justizministerium neben dem Unterrichtsministerium bei¬
behalten wird . Es verlautet , »daß die Sozialdemokratie »dem
Zentrum außer dem Unterrichtsministerium auch das Staats¬
präsidium für den Finanzminister Köhler zugestanden hat.

Berliner Kommentare zur Kanzlerrede.
Berlin, 23. Nov. Die Berliner Abendblätter halten mit

ihren Urteilen über die Locarnoerklärungen des Reichskanzlers
im Reichstag noch einigermaßen zurück, hauptsächlich wohl des¬
halb, weil die Zeit zu einer eingehenden Stellungnahme noch
nicht ausreichte. Der Tenor »der Stimmungsberichte »deutet aber
schon die Punkte an , an die sich die endgültige Kritik anschließen
wird . So überschreibt die „Kreuzzeitung" eiHen Bericht : „Er¬
wartungen , Erwartungen , Erwartungen , eine überraschend
leere Kanzlerrede." Die »Feinde »würden Rückwirkungen nur
einer »ihnen genehmen deutschen Regierung gw ähren. Ein
Deutschnationaler im Kabinett , und »an Rückwirkungen sei nicht
zu »denken. »So hätten es Dr . Stresemann und Dr . Luther mit
ihrer »Staatskunst »dahin »gebracht, daß das noch immer feind¬
liche Ausland dauernden Einfluß »auf unsere Regierungsbil¬
dung erlangt habe. Die „Deutsche Zeitung " schreibt, Luther
redete, Stresemann sprach, obgleich er nur lächelnd aus seiner
Bank saß. Es lohnt sich kaum, etwas gegen »die Rede des Kanz¬
lers zu sagen. Die „Deutsche Tageszeitung " kritisiert ein¬
gehend den Torso von Zukunftshoffnungen, der sich Rückwir¬
kungen nenne. Ms Blatt widmet im Leitartikel »sozusagen
einen Nachruf auf den Kanzler unter der lleberschrift: „Der
Kanzler über sich selbst". Herr Dr . Luther habe seine Locarno¬
mehrheit. Mehr freilich habe er nicht. Diese Mehrheit be¬
zahle er mit »der Existenz seines Kabinetts »und mit der Preis¬
gabe der tragenden Idee , das deutsche Volk herauszuführen »aus
dem kümmerlichen Pygmäenkampfe des Nurparlamentarismus
und »die staatsbejahenden Kräfte zusammenzufassen im Gedanken
der lleberparteilichkeit. Der „Lokalanzeiger" glaubt eine be¬
sondere Müdigkeit des Kanzlers fcststellen zu müssen. Die
harten Tatsachen der Wirklichkeit, sich durch Hoffnungen weg-
eskamotieren zu lassen, sei etwas, was »der Seele Dr . Strese-
manns entspreche, nicht der von Haus aus auf Nüchternheit,
Realpolitik und Skepsis eingestellten Seele Dr . Luthers . Es
sei ein psychologisches Rätsel , daß dieser Mann auf Liese Linie
gedrängt werden konnte. Die „Tägl . Runschau", sowie »die
demokratischen Blätter unterstreichen die klare Disposition der
Kanzlerrede, »die zweifellos einen starken Eindruck »gemacht habe.
Der „Börsenkurier " schließt seine Betrachtungen : So »vorbe¬
haltlos sich der Kanzler zu Locarno bekannt hat , so hat er doch
vermieden, »gegen die fahnenflüchtige Partei auch nur ein Wort
»der Beschuldigung zu erheben. Daß der Kanzler auch nach
rechts die Vorsicht nicht »vergaß, liegt »daran , daß er »Wohl vor¬
aussieht, der Reichspräsident, auf dessen Zustimmung er sich in
der Einleitung berief, werde ihn wohl abermals mit der Bil¬
dung einer Regierung der Mitte betrauen.

Zur Streitfrage zwischen Dr. Getzler und Dr. Luppe.
Berlin, 23. Nov. Reichstagsabgeordneter Haas (Mm .), der

»vom Reichswehrminister Dr . Geßler und dem Nürnberger
Oberbürgermeister Dr . Luppe gebeten worden war , zur Klä¬
rung der zwischen ihnen entstandenen Streitfragen als »ge¬
meinsamer Vertrauensmann die erforderlichen Feststellungen
zu treffen, teilt als Ergebnis seiner Prüfung u. »a. mit : M.
Geßler ist im Herbst 1924 von der der monarchistischen Be¬
wegung in Bayern nahestehenden Persönlichkeit auf neue Ge¬
fahren, »die aus Bayern drohen, aufmerksam gemacht worden.
Er hat hierauf sofort im Benehmen mit dem Reichspräsidenten
Ebert Schritte eingeleilet, »die die Bewegung vor Durchführung
eines »Staatsstreiches Niederhalten sollten. Anfangs Oktober
1924 hat Dr . Geßler in einer Unterredung mit Dr . Luppe »in
Nürnberg auf die akute Gefahr, sowie auf die sich dauernd aus
der Psychologie des bayerischen Volkes ergebenden Gefahren
hingewiesen und in diesem Zusammenhang gesagt, »daß mit
einem Eingreifen »der Reichswehr bei bayerischen Verfassungs¬
streitigkeiten nicht zu rechnen fei. Er hat, wie Dr . Luppe »an¬
erkennt, auf die »Schwierigkeiten hingewiesen, die hätten ent¬
stehen können, wenn »die Angelegenheit der bayerischen Stoats-
präsidentenschaft in einer formell der Reichsversassung nicht
»widersprechenden. Politisch aber sehr bedenklichenForm be¬
handelt worden wäre. Dr . Luppe erklärt , »daß Dr . Geßler vor
allem darauf aufmerksam machen wollte, daß man versuchen
müsse, die Entwicklung im Keim zu ersticken, bevor es zu einem
Konflikt komme. Dr . »Luppe machte üm November 1925 dem
Schriftsteller Emil Ludwig bei einer Unterhaltung über die
bayerische Entwicklung historisch referierend, »von seinem Ge¬
spräch mit Dr . Geßler Mitteilung . Ludwig hat das Gespräch
ohne Zustimmung Dr . Luppes unrichtig in die Oeffentlichkeit
gebracht.
Reichstagspräsident Lobe rechtfertigt die Haltung der Sozial¬

demokraten.
Reichstagspräsident Löbe schreibt im „Vorwärts " unter der

Ueberschrift „Wo steht die »Partei ?" u. a .: Die sozialdemo¬
kratische Fraktion »hat am Feritag abend einen Antrag Löbe
angenommen, »der sich für die Zustimmung der Partei zum
Sicherheitspakt und für den Beitritt zum Völkerbund aus¬
spricht. Warum ? Die Ablehnung von Locarno bedeutet noch
mehr Arbeitslosigkeit, noch mehr Not . Laßt uns doch»das eine
nicht »vergessen: Der Krieg ist es, »der uns heruntergebracht
hat . Nur der Frieden , nur . der gesicherte Frieden kann Whilfe
bringen. Keine Besserung, kein Wohlstand, keine Hoffnung auf
Emporsteigen, kein Sozialismus ist in Europa ohne »die feste
Gewißheit des Friedens möglich. Locarno bedeutet die Mil¬

derung der bevorstehenden»wirtschaftlichenNöte. Die Deutsche
Arbeiterpartei darf es aus innerpolitischen taktischen Rücksichten
nicht gefährden.

AusLarw
Stimmungswandel in Südflawien.

Wien, 21. Nov. Die Kundgebung der Sympathie und Hilfs¬
bereitschaft aller Mutschen in Südflawien für »die unterdrückten
»Slowenen in Italien hat die allerbeste Wirkung bei »der süd¬
slawischen Regierung »gehabt. Mr Präfekt von Agram machte
dem Deutschen Klub einen Besuch und drückte Lessen Vor¬
sitzenden den herzlichen Dank der Regierung aus . Gleiches
»wird aus Lemberg gemeldet. Die Bedrückung »der Mutschen
in Südslawien nahm mit einem »Schlag ihr Ende.

Das „größere" Italien.
Mailand, 21. Nov. Mr Sekretär B . Mussolinis gibt im

„Katechismus für »die Organisationen »der faschistischen Jung¬
mannschaften" die neuen Grenzen Groß -Jtaliens an . Italien
beansprucht von Frankreich: Nizza und Savoyen , Korsika und
Tunis . Von England : die Inselgruppe von Malta und Gozo,
Comino und »Cominotto . Von der Schweiz: den ganzen Kanton
Tessin und das halbe Graubünden . Italiens neue Grenze soll
vom Nurseren -, Bedretto - und Livinental über Formazza zum
Gotthard , Lukmanier, Rheinwaldhorn , »Splügen , Maloja -Schuls
laufen. Bon Oesterreich: »die Oetztalcr Alpen, die Hohen Tauern
und halb Kärnten . Von Südslavien : Ganz Dalmatien mit
allen Inseln und endlich Albanien . — Man »weiß aus den Er¬
fahrungen der Geschichte, welche propagandistischen Wirkungen
derartige zunächst phantastischen Ideologien zu haben pflegen.
Insbesondere gerade die Geschichte Italiens , nicht weniger aber
die des britischen Imperiums , sind »der beste Beweis . Das
faschistische Italien hat »den Ehrgeiz, der neue Unruheherd
in Europa zu werden.

Raditsch gegen Mussolini.
Laibach, 24. Nov. °Jn einer Volksversammlungin Laibach

hielt der neu ernannte südslawische Unterrichtsminister, der
kroatische Bauernführer Stefan Raditsch, eine aufsehenerregende
N-Le. Er sprach zuerst für die innere Lage des Landes, n»a.
über das Verhältnis zwischen Serben und Kroaten , und be¬
tonte mit deutlicher Wendung an eine bestimmte Adresse, der
südslawische Staat sei so stark, daß er unter keinen Umständen
zum »Spielball fremder Staatsmänner werden könne. Noch deut¬
licher fuhr Raditsch »dann fort : „Italien möge sich in acht
nehmen und nicht daran denken, etwa seine angedrohte Aben¬
teuer -Politik in »die Tat Umsetzen zu wollen. Es würde dabei
alle Südslawen und besonders die ganze Kleine Entente gegen
sich haben. Mnn könnte es vielleicht doch fraglich sein, ob die
Grenzen Italiens so unverletzlich seien, wie Mussolini gemeint
habe". In Rom scheine man noch nichts davon zu wissen, »daß
es jetzt ein neues Europa gebe. Was Italien innerhalb seiner
Grenzen tue, sei seine eigene Sache. Glaube aber der Faschis¬
mus wirklich, das 3iationalitätenp rinz ip auch außerhalb der
Grenzen Italiens mit Füßen treten zu können, so solle er sich
gesagt sein lassen, »daß ihm Hunderttausende von Männern vom
Baltischen Meer bis an »die Adria entgegentreten würden.

Pariser Echo Ser Kanzlerrede.
Paris , 24. Nov. Me Erklärungen des »deutschen Reichs¬

kanzlers haben in der linksrepublikanischenPresse Frankreichs
ein auffallend günstiges Echo gefunden. In den Boulevard¬
blättern übt man zwar eine gewisse Zurückhaltung und ist
momentan nicht in der Lage, einen Kommentar zu der Rede
des Reichskanzlers zu veröffentlichen, aber aus den Ueberschrif-
ten, wie zum Beispiel »der des „Petit Parisien ", geht hervor,
daß man auch hier die öffentliche Meinung auf weitere Rück¬
wirkungen des Locarnopaktes »vorbereiten will . Mr „Petit
Parisien " überschreibt seinen Berliner Bericht über die Rcichs-
kanzlerrede mit folgenden Worten : „Die Fortdauer der Be¬
setzung des Rheinlandes hat nach dem Abschluß des Locarno¬
paktes ihre sachliche Bedeutung verloren ". Im linksrepubli¬
kanischen „Oeuvre" wird Dr . Luther besonderes Lob gezollt
wegen seiner aufrichtigen und des Deutschen Reiches würdigen
Ausführungen . Das Blatt schildert Dr . Luther im Kampf
»gegen die Nationalisten und Kommunisten als einen Mann , der
imstande ist, allen Widerständen zu trotzen und das sich gesteckte
Ziel zu erreichen. Hinzugefügt wird, daß Luthers Ansicht über
die Rolle Rußlands in Europa sich durchweg mit der Frank¬
reichs deckt und daß Briand , falls ihm dazu Gelegenheit geboten
wäre, »dies auch in der MPutiertcnkammer gesagt hätte . Die
Rechtszeitungen, an der Spitze „Avcnier", verurteilen Luthers
Rede deshalb, weil sie darin einen „Erpressungsversuch" zu er¬
blicken glauben. Gerade das, was im „Petit Parisien " »als
selbstverständlich bereits in Aussicht gestellt wird, nämlich eine
Verkürzung der Besatzungsfrist im Rheinland , wird im „Echo
»de Paris " als ein Adanöver »der deutschen Regierung hingestellt.
Pertinax äußert sich in Lenkbar schärfsten Ausdrücken gegen
derartige „Zumutungen ", die jetzt durch den deutschen Reichs¬
kanzler angeblich bei der französischen Regierung geltend »ge¬
macht wurden. Der bekannte Hetzjournalist weist die Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers insofern zurück, als »er sagt, daß
gegenwärtig in Frankreich nicht ein einziger Politiker gefunden
werden könne, der imstande wäre, Luthers Forderungen ernst¬
lich in Betracht zu ziehen. In dem schwerindustriellen „Avenir"
wird auf die „versteckten Anspielungen" in der Reichskanzler-
redc hingewiesen.

Londoner Stimmen.
London, 24. Nov. Die offizielle Entscheidung, daß »die in

Verbindung mit der Unterzeichnung des Locarno-Paktes ge¬
planten Festlichkeiten wegen der Hoftrauer fallen »gelassen wer¬
den, »wurde in hiesigen diplomatischen Kreisen erwartet . Man
verhehlt sich nicht, daß der Beschluß Lurch die veränderten Ver-



ihältnisse seit der Locarno -Konferenz erleichtert worden «ist.
Die Kabinettskrise in Deutschland und -Frankreich und die Op¬
position in den englischen Arbeiterkreisen gegen Mussolinis Be¬
such in London hatten die Stimmung für eine glänzende Feier
der Unterzeichnung etwas gedämpft . Luthers Rede im Reichs¬
tag , die von der englischen Presse ausführlich wiedergegeben
wird , erregt in diesem Zusammenhang lebhafte Beachtung.
Der aus parteipolitischen Gründen gefaßte Beschluß des deut¬
schen Kabinetts nach Unterzeichnung des Paktes zurückzutreten,
wird hier sehr bedauert , aber nach allen aus Berlin vorliegen¬
den diplomatischen Informationen zweifelt man in leitenden
Kreisen nicht, -daß Luthers und Stresemanns Locarnopolitik von
der Mehrheit des Reichstags gebilligt werden wird.

Medina von den Wahabiten genommen.
London , 24. Nov . Nach hier eingetroffenen Meldungen

ans sehr zuverlässiger Quelle ist Medina den Wahabiten-
Truppen Jbn Sauds in die Hände gefallen . Der Sohn Fbn
Sauds befehligte die Belagerungstruppen von Medina . Die
heilige Stadt ist stark befestigt , und die Belagerer suchten die
Uebergabe der Stadt hauptsächlich durch Abschneider: der Nah¬
rungszufuhr zu erzwingen . Im Oktober schnitten die verstärk¬
ten Umzingelungstruppen alle Verbindungen Medinas mit der
Küste ab . Diese Blockade scheint setzt zum Ziele geführt zu
haben . Medina wurde am 20. August bombardiert , wobei
einige heilige Stätten beschädigt worden sein sollen.

Rußlands Stellung zum Völkerbund.
Moskau , 24. Nov . Litwinow , der in Abwesenheit Tfchit-

scherins die auswärtige Politik leitet , erklärte heute offiziell,
daß Rußland unter keinen Umständen in den Völkerbund ein-
treten werde und wie Amerika fest entschlossen sei, sich von allen
solchen Organisationen fernzuhalten . Litwinow gab diese Er¬
klärung ab , um damit die Gerüchte im Ausland über die ver¬
änderte Politik der Sowjetregierung und alle angeblichen Er¬
wägungen , dem Völkerbund beizutreten , als unwahr hrnzu-
stellen.

Französische Schlappe in Shrien.
Jerusalem , 23. Nov . Von arabischen Einwohnern unter¬

stützt, haben die Drusen Rascheha erobert . Die Franzosen muß¬
ten den Rückzug antreten und ließen 60 Gefangene in -den
Händen der Drusen.

Aus Stadt Bezirk and ttmgebuna
(Wetterbericht .) Das Hochdruckgebiet befindet sich

jetzt über England . Süddeutschland wird von einem L-uftwirbel
im Nordosten berührt . Unter diesen Umständen ist für Don¬
nerstag und Freitag bedecktes und naßkaltes , in Höhenlagen
auch zu vereinzelten Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 24. Nov . Die hiesige Mühle , die sich im
Besitz der Stadt Pforzheim befindet und die sehr reparatur¬
bedürftig ist, soll eine gründliche Renovation erfahren . — Für
die Gemeinderatswahl sind von vier Parteien Kandidaten¬
listen eingereicht worden , nämlich von dem vereinigten Haus¬
und Grundbesitzer -, Bürger - und landwirtschaftlichen Ortsver¬
ein . von dem Mieterverein , dem sozialdemokratischen Verein
und den Kommunisten.

WSMkmöertz
Vaihingen a. E ., 24. Nov . (Zur Stadtschultheißenwahl .)

Zu der am Sonntag vorgenommenen Wahl eines Ortsvor¬
stehers , bei .der der frühere Stadtschultheiß Häselin mit einer
knappen Mehrheit von 26 Stimmen gewählt wurde , wird uns
noch geschrieben : Stadtschultheiß Häselin ist durch Urteil des
Disziplinarhofes für Körperschaftsbeamte vom 10- Oktober sei¬
nes Amtes enthoben worden , und die Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschafts -Verwaltung hat auf Anfrage dem
Gemeinderat mitgeteilt , daß in Anbetracht des rechtskräftigen
Urteils des Disziplinarhofes Häselin von der Ministerialabtei¬
lung im Falle seiner Wiederwahl nicht bestätigt werden würde.
De Wahl am Sonntag hat also lediglich die Bedeutung einer
Demonstration und wird bei der Regierung wohl übel vermerkt
werden . Eine zweite Wahl ist natürlich unausbleiblich.

Stuttgart , 21. Nov . (Ein abschreckendes Urteil !) Der ge¬
schiedene Hilfsarbeiter Gustav Renz von Weil im Schönbuch
hatte , nachdem er sich von seiner Frau getrennt hatte , mit der
ledigen Dienstmagd Frida Grupp von Neuhausen a . F . ein
Verhältnis . In seiner Scheidungsklage war diese nun von der
Gegenseite geladen worden , um zu beweisen , daß nicht nur die
Frau , sondern auch der Mann im Sinne des Ehebruchs schuldig
seien . De Grupp verneinte aber unter ihrem Eid diese Be¬
ziehungen , damit einen Meineid schwörend. Dazu wurde sie
von Renz verleitet , der sie im Sinne der von ihr gemachten
Aussagen beeinflußt hatte . In der gleichen Weise hatte Renz
auch noch ein anderes Mädchen „belehrt ", Ne auch zusagte.

ihre Aussagen nach seinem Wunsche zu Machen, aber nicht
dazu kam, weil sie nicht vernommen wurde . Die Angeklagte
Grupp wollte zunächst den Renz , von dem sie hoffte , daß er sie
heirate , schonen, beguemte sich aber nachher dazu , daß sie die von
Renz vorgenommene Verleitung zugestand . Renz dagegen be¬
stritt diese Beschuldigung , wurde aber auf Grund der Zeugen¬
aussage vor dem Schwurgericht Stuttgart , vor dem dieser Fall
verhandelt wurde , klar überführt . Der Erfolg des Meineids
der Grupp war natürlich der , daß Renz seinen Prozeß gewann
und dadurch seiner früheren Frau , die als allein schuldiger Teil
erklärt wurde , die Kosten desselben auferlegt wurden . Staats¬
anwalt Kirn beantragte , den Angeklagten Renz im Sinne der
Anklage zu bestrafen , und zwar zu einer Zuchthausstrafe von
zwei Jahren , fünf Jahren Ehrverlust und Lauernde Eides¬
unfähigkeit . Die Grupp habe zwar einen Meineid geschworen,
ihr sollen aber die Milderungsgründe des tz 157 zugute kom¬
men und deswegen sei eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten
ausreichend . Der Angeklagte Renz wurde wegen je eines Ver¬
brechens der Anstiftung und der Verleitung zum Meineid zu
einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus , zur Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren und
zu der dauernden Unfähigkeit als Zeuge aufzutreten , verur¬
teilt ; außerdem wurde er wegen etwaiger Fluchtgefahr sofort
in Haft genommen . De Angeklagte Grupp erhielt entsprechend
dem Antrag .des Staatsanwalts ein Jahr Zuchthaus für den
geschworenen Meineid ; diese Strafe wurde jedoch auf Grund
des H 157 auf eine Gefängnisstrafe von vier Monaten und
15 Tagen herabgemildert.

Stuttgart , 24. Nov . (Straßenraub .) In der Lindenspür¬
straße wurde am Sonntag abend gegen 11 Uhr eine junge
Dame , kurz bevor sie ihre Wohnung erreicht hatte , von hinten
angefallen . Der Angreifer drückte ihr Mund und Augen zu,
sein Helfershelfer entriß dem Mädchen die Handtasche und
raubte den Inhalt mit etwa 44 M . Die beiden Räuber ver¬
schwanden, nachdem sie der Ueberfallenen noch zum Schluß
einen >Faustschlag ins Gesicht versetzt hatten , durch den ein
Auge leicht verletzt wurde . Bevor die Ueberfallene von ihrem
Schrecken sich erholen und um Hilfe rufen konnte , waren die
Räuber verschwunden . Es ist nicht ausgeschlossen , daß der eine
der Beiden identisch ist mit einem großen Menschen , der kürz¬
lich in der Senefelderstraße beobachtet wurde , wie er einem
kleinen Kinde daß Geld zum Einholen aus der Hand riß und
damit verschwand.

Stuttgart , 24. Nov . (Unerlaubtes Waffentragen .) Anläß¬
lich einer Versammlung des Friedenskartells im Bürgermuseum
hatte die Polizei die Reichsbannermitglieder nach Waffen durch¬
sucht. Vom Schöffengericht wurden die Reichsbannermitglieder
Deuble und Allinger , ein parteiloser Kaufmann Hang und der
dem Wickingbund angehörige Dometsch zu je 15 M . Geldstrafe
verurteilt.

Stuttgart , 24. Nov . (Todesfall .) Gestern starb unerwartet
an einem Herzschlag der Direktor der Robert Bosch A .G .,
Ernst Ulmer . Nahezu 25 Jahre hat er seine Kräfte der Firma
Bosch gewidmet und zu ihrem glänzenden Aufstieg sein reich¬
liches und volles Maß beigetragen.

Cannstatt , 24. Nov . (Brennendes Auto .) Sehr bequem
machte es gestern lt . „Cannstatter Zeitung " ein mit Schlacke
beladenes Auto der Feuerwache . Dieses Privatauto hatte in
Münster beim städt . Elektrizitätswerk Schlacke geholt , die immer
noch sehr heiß ist, wenn sie zur Verladung kommt . Durch den
Luftzug der Fahrt geriet diese Schlacke wieder ins Glühen und
fing an zu brennen . Es war bereits auch der Verschlag der
Brücke zum Aufbau des Autos in Brand geraten . Unterwegs
riefen Passanten dem Lenker zu , sein Auto siebe in Brand.
Kurz entschlossen lenkte der auf dem Wege nach Untertürkheim
begriffene Mann mit seinem Auto in den Hof der Feuerwache
ein und überließ die weiteren Maßregeln der Feuerwache . Diese
richtete eine Schlauchleitung auf die in Brand geratene Masse
und löschte sie ab . Da die Schlacke noch sehr heiß war , bedurfte
es einer reichlichen Wosserzufuhr . Wenn der Mann sorglos
weitergefahren wäre , hätte sich mit der Zeit durch .die Luft-
zufubr Vie ganze Ladung entzündet.

HeMromr , 24. Nov . (Ein falscher Sammler .) In letzter
Zeit trieb ein falscher Sammler für Schwarz -Weiß -Rot hier
sein unlauteres Gewerbe . Mit gefälschten Legitimationen stellte
er sich als Beauftragter einer Sammlung vor und -erhielt auch
mehrfach Beträge , die natürlich in seine Tasche wanderten , bis
ihn das Schicksal erreichte und er festgenommen werden konnte.

Markgröningen , 24. Nov . (Jungenstreich .) Ein hiesiger
Autobesitzer hatte seinen Kraftwagen am Staigbrunnen auf¬
gestellt , um ihn von seinem Sohn und noch einem Jungen
putzen zu lassen . Bei dieser Arbeit kam einer von den Jungen
an den Bremshebel und der Wagen fuhr rückwärts die Staige
hinunter . Zum Glück war die Steuerung -des Wagens so ge¬
stellt , -daß er in einen Seitenweg einfnhr und umstürzte . Der

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

47. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
In den nächsten Tagen reisen die Herrschaften ab,

weil die Verlobung unverzüglich veröffentlicht werden
soll. — Ende September soll schon die Hochzeit sein — der
Herzog wünscht es so! Ich habe ihn gesehen — gestern —
er ist nochmals dagewesen . Christa hat anscheinend großen
Eindruck auf ihn gemacht.

Er nickte vor sich hin . Auf wen wohl nicht!
„Und will sie mich wirklich so gehen lasten ? Das neu¬

lich kann doch kein Abschied gewesen sein ! Mir ist sonst,
als sei in meinem Leben eine Lücke, die nie ausgefüllt
werden kann ! Was sagt sie? So sprechen Sie doch,
Baronesse !"

Ewendoline zögerte mit der Antwort . Dann seufzte
sie tief auf.

„Ach, Christa , sie! Sie spinnt die abenteuerlichsten
Pläne , um Sie noch einmal zu sehen ! — Eigentlich hätte
ich Las wohl nicht sagen dürfen ."

„Machen Sie es möglich ! Ich bitte Sie , Baroneste ."
Die flehenden Männeraugen machten sie schwach, wan¬

kend gegen ihre bessere Einsicht . Und sie dachte, daran , wie
erst kurze Zeit vorher eine andere sie gebeten , ein letztes
Wiedersehen zu vermitteln

„Du weißt doch, wie das ist mit der Sehnsucht im Her¬
zen, Ewendoline ! Gib mir Gelegenheit , ihn noch einmal
zu sehen ! Fordere dafür , was du willst , ich will es dir
geben , wenn es in meiner Macht steht ."

„Du bist Braut , Christa —" bedeutete Ewendoline mit
schwerem Ernst.

„Noch nicht , noch nicht !" Maria Christina streckte ihr
die schmale, kinderhafte Linke entgegen . „Noch ist es kein
Unrecht — sieh, noch schmückt mich nicht der bindende Reif
— aber später , dann wäre es Unrecht — und ich kann doch
nicht anders ! Bitte , hilf mir —"

Und Ewendoline ermaß an der eigenen Not und Sehn¬
sucht die der anderen , und sie ermöglichte für den nächsten
Tag ein Wiedersehen . Nicht weit von der Villa „Wald¬

flucht " durfte es sein , da die Prinzessin Ehrenberg auf kei¬
nen Fall ausgedehnte Spaziergänge der Tochter duldete.
Es war Maria Christäna gelungen , die Hofdame irrezu¬
führen — und da sah sie Bernd Jvers an der verabredeten
Stelle stehen.

„Bernd !"
Sie taumelte förmlich , wie hilfesuchend , in seine Arme

hinein . Und er hielt sie fest, als wollte er sie schützen vor
der ganzen Welt.

Sie umschlang seinen Hals . „Bernd , ich muß dich las¬
sen." Er drückte sein Haupt fest in ihr duftendes Haar.
Ein kurzer Sommertag hatte ihnen ein großes Glück ge¬
zeigt , um es ihnen am nächsten hohnlachend wieder zu ent¬
reißen . Wie mit elementarer Gewalt war die Leidenschaft
über die beiden gekommen , so daß einer im andern seine
Ergänzung sah — und dennoch mußten sie sich, durch die
Verhältnisse gezwungen , lasten . Er war der Vernünftigere;
er sprach ihr gut zu. Sie hörte nicht , was er sagte — sie
lauschte nur auf den Klang der geliebten Stimme.

„Ach, könnte ich doch immer bei dir bleiben !" flüsterte
sie vergehend.

Da übermannte ihn fein Gefühl . Zum letzten Male
hielt er ja sein Lieb im Arme , und er küßte das weiße Ee-
sichtchen, bis rote Rosen die blassen Wangen färbten und
die zarten Lippen purpurn glühten.

Ewendoline , die sich in diskreter Entfernung gehalten,
kam da eilig herbei.

„Christa , die Gräfin ist in Sicht — wir müssen zurück !"
rief sie, sich gleich wieder umdrehend ; diese letzte Minute
sollte Christa noch allein gehören!

Sie wartete in der Nähe auf einer Bank . Und da kam
Christa . Sie wankte . Bleich wie der Tod sah sie aus;
schweigend setzte sie sich nieder . Ihr ganzer Körper bebte
und ihre Augen standen voller Tränen.

Die Gräfin Limbach war nahe . Sie sah die beiden
Damen auf der Bank sitzen. Ein wenig echauffiert und
ein wenig ärgerlich sagte sie:

„Baronesse Reinhardt , ich muß Sie schelten ! Sie wis¬
sen, Ihre Hoheit haben ausdrücklich gewünscht , daß dieser
Spaziergang nicht so weit ausgedehnt wird ! Man ist so

Uebeltäter , der während des ganzen Akts in dem Auto ge¬
sessen hatte , kam mit -dem Schrecken -davon und riß aus.

Grotzeislingen OA . Göppingen , 24. Nov . (Frecher Dieb¬
stahl .) Durch -einen frechen Diebstahl wurde -eine Hochzeit im
Sihatzensaal gestört . Als zwei junge , fremde Burschen im
Alter von 20 Jahren den Saal verlassen wollten , bemerkte der
Bräutigam , wie der eine von ihnen dem andern über dessen
eigenen Neberzieher noch einen neueren umhing . Als erste
Straft empfingen sie von den empörten Hochzeitsgästen eine
gehörige Tracht Prügel , hierauf ergriff der eine die Flucht,
während der andere festgehalten und in den Ortsarrest eingeue-
fern werden konnte.

Oberndorf , 24. Nov . (Ums Haar erschossen.) Ein Meister
der Waffenfabrtk zeigte in einem hiesigen Lokal eine Pistole
vor . Ein neben ihm sitzender hiesiger Geschäftsmann nahm
ebenfalls die Waffe zur Hand , drückte ohne Ueberlegung ab,
anstatt sich erst zu vergewissern , daß keine Patrone im Lauf ist.
Der Schuß ging nur wenige Zentimeter am Kopfe eines jungen
Mannes vorbei und nahm seinen Weg durch ein Bild in die
Wand . Diesem Leichtsinn wäre beinahe ein junges Leben zum
Opfer gefallen.

Schramberg , 24. Nov . (Tot aufgefunden .) Früh morgens
fanden vom Lehengericht nach Schramberg gehende Arbeiter in
der Nähe der zur Aichhalder Mühle führenden Straße einen
Mann tot in der Schiltach liegen , auf ihm ein Motorrad . De
angestellten Erhebungen ergaben , daß der Tote der 27 Jahre
alte Bankbeamte Alois Strittmatter , wohnhaft in Nordstetten,
gebürtig in Salmünster war , der am Sonntag abend etwa um
L7 Uhr mit einem -dem Metzgermeister Bernhard Stopper in
Horb gehörenden - Motorrad .das Tal herauffuhr , die Herrschaft
über das Rad verlor , das Aichhalder Bächle überquerte und
in die Schiltach stürzte , wobei er sich das Genick gebrachen hatte.

Zwiefaltendorf , 22. Nov . (Brückeneinsturz . Donnerstag
nacht stürzte ein großer Teil der hiesigen Donauholzbrücke em.
Die noch stehenden Pfeiler sind der gleichen Gefahr -ausgesetzt.
Der Grund für den Zusammenbruch liegt nach der Ansicht von
Wasserbausachverständigen in der Unterhöhlung des Mittel¬
pfeilers durch das strömende Wasser . Menschenleben kamen
nicht zu -Schaden , obwohl -kurz vor dem Einsturz noch -ein Mann
und ein Lastkraftwagen die Brücke Passiert hatten . — Zu dem
in der Nacht z-um Freitag erfolgten Brückeneinsturz sind noch
folgende Einzelheiten mitzuteilen : Die eingestürzte Holzbrücke,
die eine Spannweite von insgesamt annähernd 100 Meter
batte , führte in etwa zehn Meter Höhe über die Donau . Die
Brücke ist im Laufe der Zeit stark unterspült und namentlich in
-den letzten Jahren durch den zunehmenden Lastkraftwagen¬
verkehr bedeutend mitgenommen worden . Erst vor einem Jahr
mußte sie mit einem Kostenaufwand von etwa 3500 M . wieder
in Stand gesetzt werden . Obwohl die Brücke für Lastfuhrwerke
mit über 50 Ztr . gesperrt war , ist es vorgekommen , daß sie von
Lastwagen mit einem viel höheren Gewicht befahren wurde.
So fuhr noch kurz vor dem Einsturz ein Lastkraftwagen mit
der Gesamtlast von etwa 200 Ztr . über die Brücke . In der
hiesigen Gemeinde herrscht ziemlich starke Erregung , weil die
Kosten für eine neue Brücke, die den gesteigerten Anforderun¬
gen des Verkehrs entsprechen kann , unerschwinglich erscheinen.
Vorläufig will man sich mit einer Notbrücke behelfen.

Ulm , 24. Nov . (Der Münsterturm auf gutem Grund .) Die
Bohrungen auf dem Münsterplatz zur Untersuchung -des Unter¬
grundes sind, wie schon gemeldet , jetzt zu Ende gekommen.
In einer Tiefe von 9,3 Metern kam man auf Grundwasser und
in 11 Meter Tiefe auf Kalkfelsen . Diese Kalkfelsen sind zur
Zeit des Jurameeres Lurch Korallen entstanden . Der Korallen¬
kalk unserer Gegend gehört zum festesten, massigsten und solide¬
sten Kalkstein . Er ist in der Terazzoindustrie sehr geschätzt,

§ weil er beim Oelen seine Weiße Farbe behält . Auch die über
- dem Fels lagernden Schichten von Lehm , Sand und Kies -er¬

wiesen -sich nach dem Befund der Bohrungen als sehr kompakte,
dichte Masse , so daß der Bohrer nur langsam in die Tiefe Vor¬
dringen und unter erheblichem Kraftaufwand den Fels er¬
reichen konnte . Alles in allem . Der Münsterturm steht auf
einem -ausgezeichneten Grund ; die alten Mün -sterbaumeister
haben auf Felsen gebaut.

Friedrichshafen , 24. Nov . (An einem -Furunkel gestorben .)
Im Karl -Olga -Kr -ankenhause starb der 14jährige Schüler Bas¬
sermann der Schloßschule in Salem , Sohn des Schriftstellers
Dr . Bassermann in Köni -gsfeld . Die -Leiche wurde in die
Heimat nach Baden überführt . Der Knabe war an einem
Furunkel im Gesicht erkrankt , doch -konnte auch ein operativer
Eingriff keine Hilfe mehr bringen.

Baden
Pforzheim , 24. Nov . Nach Mitternacht wurde auf der

Wildbaderstraße eine Anzahl Holzrollen quer über -die Straße

leicht unerwünschten Begegnungen ausgesetzt — wie zum
Beispiel jetzt ist ein Herr «n mir vorbeigegangen : leider
konnte ich ihn nicht recht erkennen ! Sie müssen ihn auch
gesehen haben , ganz unbedingt !"

Mißtrauisch schweiften ihre kurzsichtigen Augen von
einer zur anderen . Es war da etwas vorgegangen , was
sie wohl ahnen , aber am liebsten nicht wissen durfte —
Christas Verstörtheit bemerkte sie wohl.

„Ich bitte Sie um alles , liebe Gräfin , quälen Sie mich
nicht durch Ihre übertriebene Besorgnis —" sagte die Prin¬
zessin nervös . „Sie können vollständig beruhigt sein , da
Fräulein von Reinhardt ja bei mir ist ! — Wir werden noch
ein Stück gehen ."

Gräfin Limbach zog die Uhr . Nach einem Blick darauf
sagte sie:

„Ich bedauere , Hoheit , aber die Zeit ist schon uberschrrt-
ten — und die Baronesse Reinhardt wird sicher von der
Frau Kommerzienrat erwartet werden ."

Maria Christina preßte die feinen Lippen fest zusam¬
men . „Gut , gehen wir denn ! So gestatten Sie wenigstens,
Gräfin , daß ich mit der Baronesse bis zur Kirche mitgehe
— es ist wirklich kein Umweg , ob ich diesen oder jenen
Weg wähle —" erwiderte sie kalt , und schmerzliH und
kränkend empfand die Hofdame den Unwillen ihrer jungesi
Herrin . Wohlweislich hielt sie sich zurück, nahm sich aber
vor , doppelt Obacht Zu Heben — denn die beiden Damen
teilt irgend ein Geheimnis miteinander.

„Unerträglich dieses Spionieren ! Wie bin ich doch
unfrei !" sagte Maria Christina leise und aufgeregt zu
Ewendoline , „es ist schrecklich, jeder Gedanke wird belauscht
- " Sie schob ihren Arm unter der Freundin . „Nun
Hab' ich Abschied genommen - aber ich werde ihn doch
Wiedersehen ." Sie lächelte vor sich hin und auf den erstaunt
fragenden Blick Gwendolines erzählte sie, daß Dr . Jvers
die Absicht Hube, sich in A ., der Hauptstadt von Hörnsheim,
als Arzt niederzulassen . - „Er hatte davon gesprochen,
noch ehe ich eine Ahnung hatte , daß ich dort — —" sie
schauerte in sich zusammen, vollendete nicht. - „An den
Eewittertagen sprach er mir von feinen Plänen ."

(Fortsetzung folgt.)
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lelegt. Ein Stuttgarter Personenauto stieß gegen sie, wurde
nicht beschädigt. Die Täter sind noch nicht bekannt.

Karlsruhe, 2t . Nov . Am Samstag nachmittag ging das
stopardenweibchen des Stadtgartens , Liefet , durch und be-
Ilstigte sich wit einem Spaziergang in den Stadtgartenanlagen.
vermutlich war der Käfig auf der Rückseite nicht geschlossen
worden. Die in der Nähe befindlichen Tiergartenbesucher wur-
M von nicht geringem Schrecken ergriffen und flüchteten in
«s nahegelvgene Schwarzwaldhaus . Ersichtlich war der Leo-
nrdcndame die ungewohnte Freiheit nicht ganz behaglich, denn
>c schlich zaghaft um die Hühnerställe herum und verkroch sich
ii, einem dahinterliegenden Busch . Die Tierwärter kostete es
ziemlich Mühe , das Tier wieder in den Käfig zu bringen.
Mießlich gelang es aber durch eine List — und zwar durch ein
Mewöhnlich großes Stück Fleisch, sie in den Käfig zu locken.

Jmmendingcn , 24. Nov . Gegen die Stimmen des Arbeiter-
Altes wird nun auch in der Eisengießerei wie in den anderen
Wellungen der hiesigen Maschinenfabrik die wöchentliche Ar¬
beitszeit auf 35 Stunden reduziert . Gleichzeitig werden die
gegenwärtigen Lohnsätze um 10 Prozent herabgesetzt . Weiter
Mrnimmt das Werk nicht mehr die bisherigen Barvergütungen
an die auswärtigen Arbeiter.

Mannheim , 2t . Nov . In der vergangenen Nacht hat sich
die 42 Jahre alte Ehefrau eines Wirtes in den T .-Quadraten

sangeblich wegen häuslicher Zwistigkeiten in der Absicht, sich das
.Leben zu nehmen , mit Petroleum übergossen und dann an-
i'gezündet. Obwohl die Flammen von Anwesenden bald gelöscht
'werden konnten , erlitt die Frau doch so schwere Brandwunden,
baß sie lebensgefährlich verletzt in das städt . Krankenhaus ver¬
pacht werden mußte.

Handel unk Verkehr
1 Calw , 21. Nov . (Wochenmarkt .) Es kostete » Kartoffeln zent-
,»weise 5 M ., dem Psund nach 6 Pfg Landkraut der Ztr . 3.50 , Tafel-
Wer 2.40 , Landbutter 2, Aepsel 35 , Birnen 60 , Trauben 50 , Nüsse
A—50, Zwiebeln 18, Wirsing 15, Weißkraut 8, Rotkraut 12 , Spina;
lg, rote Rüben 15, gelbe Rüben , kleine 15, große 7, Linsen 45 je
ps Pfund , Landeier 20 , Kisteneier 18, Rosenkohl 20 —35, Kopsialat
v—15, Endivien 15—25, Blumenkohl 40 —80, Rettiche 5—10, Lauch
1- 10, Sellerie 15—25 , Meerrettiche 60 je das Stück . Ackersalat der
Wer 20. Für die jetzige Jahreszeit ist ein sehr reichliches Angebot
m Eiern zu bemerken , während die Butterzufuhr wieder stack nach-
jelassen hat.

Stuttgart , 24. Nov . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlackt-
ps wurden zugesührt : 59 Ochsen (unverkauft 5), 26 Bullen , 250 (20)
Wgbullen . 220 (15) Iungrinder . 76 Kühe , 870 (20) Kälber . 1451 (80)
Schweine, 4 Schafe . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen l.
jö- 5I lletzter Markt : 47 - 51), 2 34 —45 (36- 45), Bullen I . 49 bis
jt (uno ) . 2. 38 —47 (unv .), Iungrinder 1. 51—55 53 —55), 2. 40 bis
0 (uno .), 3. 35 - 38 !unv .). Kühe 30 - 41 chl - 4l ). 2. 18 - 26 (unv ),
t 13- 17 (uno ), Kälber 1. 73 - 75 (76 - 80), 2 . 63 - 70 (68 - 75), 3.
2- 60 (59 - 66) , Schafe I . 66 —72 (67—73). 2. 40- 60 (uno ), Schweine
l. 94- 95 (95 - 96), 2 . 92 - 94 (94—95 ). 3. 90 - 92 (91 - 93), 4 85

siis 88 (87—89 ), Sauen 70—84 (72—85) Mark . Verlauf des Mark¬
ts : ruhig , Ueberstand.
t Pforzheim , 23. Nov . (Schlachtv -iehmarkt .) Aufgetrieben
Karen 448 Tiere und zwar : 13 Ochsen, 13 Kühe , 37 Rinder , 13
Farren, 3 Kälber , 16 Schafe , 353 Schweine . Marktverlauf:
Großvieh ruhig , Schweine schleppend. Ueberstand : 4 Ochsen,
2 Kühe, 2 Rinder , 2 Farren , 50 Schweine . Preise für ein Pfund

-Lebendgewicht: Ochsen 1. 52—55, Rinder 1. 53—56, Ochsen und
Rinder 2. 48—bl , Kühe 30—40, Farren 52—55, Kälber ohne
Notiz, Schweine 92—95.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
Wehen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht
Markt- und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürliche
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Etallpreis erheben.

Karlsruhe , 25 . Nov . Die Zentrumssraktion des badischen Land¬
tags gibt zur Frage der Regierungsbildung eine Erklärung ab , wo¬
rin sie ihr Bedauern ausdrückt , daß es ihr trotz ehrlichsten Bestrebens
nicht gelang , die große Koalition und als diese unmöglich wurde , die
alte Weimarer Koalition durchzusiihren . Zentrum und Sozialdemo¬
kraten schlügen jetzt gemeinsam die kommende Regierung vor.

München, 24. Nov . Der bayerische„Börsenkurier" meldet aus
Mgsburg , daß das bayerische Kultusministerium einem Studenten,
der in Berlin und in Frankfurt Mitglied der dort bestehenden kom¬
munistischen Studentengruppe gewesen war , eröffnet hat , daß seinem
Ansuchen um Immatrikulation an der Münchener Universität und
überhaupt an jeder bayerischen Hochschule nicht entsprochen werden
kann, weil ec Mitglied einer Partei ist, die den Umsturz des Staates
«strebe.

Trier , 25 . Nov . Vorgestern morgen entstand in Mehring an
der Mosel ein Großfeuer , das in kurzer Zeit vier Wohnhäuser und
zwei Scheunen mit sämtlichen Futtervorräten einäscherte . — In Mor¬
bach auf dem Hunsrück wurden durcb ein Großfeuer in kurzer Zeit
drei Häuser eingeäschert . In beiden Fällen ist die Ursache des
Brandes unbekannt.

Leverkusen, 24. Nov . Anläßlich der außerordentlichen General¬
versammlung der Farbenfabriken vormals Friedrich Bayer L Co . in
Leverkusen unter dem Vorsitz des Kultministers a . D ' Schmidt -Ott
wurde der Fusionsoertrag mit der Badischen Anilin - und Sodafabrik
in Ludwigshafen einstimmig genehmigt . Geheimrat Dulsberg be¬
merkte, daß voraussichtlich der Abbau der Beamten und Arbeiter
nicht weitergeführt werde , da die Knappheit der Lager die Produktion
anregtc und schon neue Einstellungen gestattete . Die Berkaufsorgani-
sation der bisherigen acht Firmen seien auf fünf Berkaufsgemein-
schaften zurllckgefllhrt . Für die Aufnahme neuer Produkte sei die
I .G. ün wesentlichen aus die Tätigkeit der eigenen Laboratorien an¬
gewiesen, die sich bisher bewährte und weiterhin zum Optimismus
berechtige.

Weimar , 24 . Nov . Wie verlautet , wird der Führer der Thü¬
ringer Nationalsozialisten , Dr . Dinier , im Landtag namens seiner
siraktion einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung einbrinqen,
weil sie im Reichsrat der Locarnooorlage zugestimmt habe . Das
bedeutet, sofern die gesamte völkische Fraktion im Landtag in dieser
Roge hinter Dr . Dinier steht , voraussichtlich den Sturz der Thü¬
ringer Negierung , da sie ohne die Völkischen im Landtag keine
Mehrheit hat.

Düsseldorf , 24 . Nov . Durch den Stahlwerksverband , Abt . Grob-
biechverband, wird dem W .T B . mitgeteilt : Mit den beiden Werken
Deutsch-Luxemburgische Bergwerks - und Hiitten -A .-G ., Abt . Weber-
Brandenburg , und der A .H . Linke -Hosmann -Lauchhaminer A.-G .,
über deren endgültigen Beitritt zum Grobblechverbnnd bis jetzt eine
Einigung noch nicht erzielt worden war , haben sich die übrigen Werke
des Grobblechverbands verständigt . Es sind nunmehr sämtliche Werke,
die im deutschen Zollgebiet liegen , Mitglieder des Grobblechverbands.

Berlin , 24. Nov . Der Berliner Kriminalpolizei gelang es, in
'der BUlowstratze eine Falschmünzerwerkstatt , in der hauptsächlich
Zweimarkstücke hergestellt wurden , auszuheben . Der Fälscher , ein
früherer Schlächter , und seine beiden Helfershelfer wurden verhaftet.
In Ihrem Besitz fand man noch eine größere Anzahl fertiggestellter
JoischstUcke. Die Verhafteten sind geständig.

Berlin , 24. Nov . Der Herr Reichspräsidenthat an Dr. h. c
Damaschke folgendes Telegramm gerichtet : Zu Ihrem 60 Geburtstage
sende ich Ihnen in dankbarer Anerkennung Ihrer Arbeit im Kampfe
Kegen das Wohnungselend und für die Familienheimstätte herzliche
Glückwünsche, von Hindenburg , Reichspräsident.

Berlin . 24. Nov . Das „Berliner Tageblatt" meidet, daß der
srühere U-Boothafen von Helgoland von dem dortigen Biologischen

Institut zu einer großen mustergültigen Hummerzuchtansialt nmge-
wandelt werden so».

Berlin , 24 . Nov . Nach einer Blällerweldung aus London soll
es der britischen Sauerstoffgesellschaft gelungen sein, ein Verfahren
zu eifinden , durch das reines Helium aus der Luft gewonnen werden
kann . Das Verfahren ist jedoch zu kostspielig — ein Liter Helium¬
gas würde ein Psund kosten —, als daß cs zur Heliumaewinnuna
für Lustschiffe dienen kann.

Hamburg , 24 . Nov . Der auf der Eibe bei Brnnshaupten auf
Grund geratene amerikanische Passagierdampser „Cleoelnnd " ist, nach¬
dem ein Teil der Ladung gelöscht worden war , heute früh wieder
flott geworden , und in den Hamburger Hafen eingeschleppt worden.

Anklam , 24 . Nov . Einbrecher drangen mit Nachschlüsseln in
ein Büro des hiesigen Zollamtes ein , aus dem sie für rund 60000 Mk.
Wertzeichen (Banderolen ) entwendeten.

Paris , 24 . Nov . Briand hat den Auftrag zur Kabinettsbildung
zurückgegeben . An seiner Stelle wurde Paul Doumer mit der Re¬
gierungsbildung beauftragt.

Haag , 24. Nov . Reichsbankpräsident Dr. Schocht mit Frau und
Tochter und dem amerikanischen Mitglied des Reichsbankdirektorirms
sind heute mittag von Newyork kommend , in Rotterdam eingetroffen
und reisten nach dem Haag weiter . Heute mittag erfolgte die Wei¬
terfahrt nach Berlin.

London , 24 . Nov . Die Unterzeichnung des Locarnoverirags am
l . Dezember in London soll, nachdem alle Feierlichkeiten wegen des
Todes der Königin -Mutter abgesagt worden sind , nur durch die Bot¬
schafter erfolgen.

Beirut , 25. Nov . Der Drusenführer Sultan Pascha ei Atrasch
veröffentlicht ein Manifest , in dem er erklärt , die Drusen würden
keine anderen Bedingungen annehmen als ihre vollständige Unab¬
hängigkeit und nichts werde sie von ihrem Kampf um ihr Vaterland
abbringen.

Die neue französische Besatzung in Trier.
Trier , 25. Nov . Wie Wolfs Westdeutschem Provinzialdienst

über die neue französische Besatzung in Trier von der Stadt¬
verwaltung mitgeteilt wird , wurde gestern morgen -amtlich
bekanntgegeben , daß der Stab und die Dienststellen eines Ar¬
meekorps und der Stab und die Dienststellen -einer Kavall -erie-
division nach Trier -verlegt werden , daß jedoch der Stab und
die Dienststellen der hiesigen Infanteriedivision nicht in Trier
bleiben , sodaß eine kleine, immerhin aber gegenüber den Be¬
fürchtungen der letzten Tage nicht unbedeutende Erleichterung
eintritt . Entsprechend der Abgabe von Offizieren der hiesigen
Infanteriedivision werden also weniger Quartiere angefordert.

Zuirî Familiendrama Hennig.
Donaueschingen , 24. Nov . Die Leichen der Familie Hennig

befinden sich zur Zeit noch in der Leichenhalle , dürften aber
noch heute frei-gegeben werden , lieber die Tat selbst werden
noch folgende Einzelheiten bekannt : Die Braut des Jürgen
Hennig , ein Fräulein Bl . — nach einer anderen Version eine
Gräfin — soll sich infolge unheilbaren Lungenleidens in Capri
von einem Felsen ins Meer gestürzt haben . Es ist bisher un¬
klar , wie die Eltern den vollkommen unwahren Angaben ihres
Sohnes Glauben schenken konnten . Voller Vertrauen bauten
sie aber -auf die Zukunft auf die angebliche Erbschaft ihres
Sohnes von seiner Braut auf . In München waren bereits in
einem Hotel Zimmer bestellt . Die Pässe zur Abreise nach
Athen und Aegypten lagen vor . Die Erbschaft war , wie ge¬
meldet , in Donaueschingen nicht eingetroffen , sondern der Sohn
erzählte , -die Summe sei fälschlicherweise nach Donauwörth
überwiesen worden . Hennig -wollte -daher am Montag morgen
nach Villingen fahren , um Geld zu holen . Nun hat der junge
Hennig Wohl gefühlt , daß sein Lügengewebe zusammenbrechen
mußte . Er lockte unter falschen Angaben den Vater in das
obere Stockwerk und gab von hinten zwei Schüsse auf den
Kopf des Vaters ab , die sofort tödlich wirkten . Die Mutter
hielt zur Abwehr die Hand vor das Gesicht, wurde aber er¬
schossen. Die am Kasseetisch sitzende Sekretärin wurde ebenfalls
von hinten erschossen. Der junge Hennig hatte sich durch sein
Auftreten in Donaueschingen sehr unbeliebt gemacht . Wegen
verschiedener Vorfälle war er -von seiner Heidelberger Verbin¬
dung ausgeschlossen worden . Er gehörte auch zu jenen Leuten,
die seinerzeit bei dem Besuch -des Erzbischofs Dr . Karl Fritz
in Donaueschingen die schwarz-rot -goldene Fahne auf -der katho¬
lischen Kirche herunterrissen und -verbrannten.

Sozialdemokratischer Antrag auf Lohnsteuerermäßigung.
Berlin , 24. Nov . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

brachte einen Antrag zur Lohnsteuer ein , der verengt , daß ein
Einkommen von 100 M . monatlich vom Steuerabzug frei bleibt
und zwar 65 M . als steuerfreier Lohnbetrag und je 17,50 M.
zur Abgeltung der Werbungskosten !bzw. Sonderleistungen.
Außerdem sollen die Familienermäßigungen folgendermaßen
erhöht werden : für die Ehefrau auf 20 M . für das 1. und 2.
Kind auf je 30 M , für das 3. und 4. Kind auf je 40 M . und
das 5. und jedes folgende Kind auf je 50 M . monatlich . Mit
diesem Vorschlag ist zugleich die Beseitigung des Systems der
prozentualen Ermäßigung verbunden , sodaß künftig die Fami-
lienermäßigungen für alle Einkommen gleich hoch werden.

Dr . Stresemann vor dem Reichstag.
Berlin , 24. Nov . Die heutige große Aussprache über das

Vertragswert von Locarno und den Eintritt in den Völker¬
bund wurde mit einer Rede des Abg . Wels (Soz .) eingeleitet.
Er betonte , es handle sich darum , nach der kriegerischen Zer¬
störung der Periode des Wiederaufbaues die Wege Zu ebnen.
Allgemein sei ein Bedürfnis nach Frieden vorhanden . In
erster Linie bei der deutschen Arbeiterschaft , die verlange , daß
das Allgemeininteresse Hen Parteiinteressen vorangestellt werde.
Der Locarno -Vertrag wende sich in keinem Punkte gegen Ruß¬
land . Die Deutschnationalen , die jetzt behaupten , sie wären
von Anfang an Gegner des Sicherheitspaktes gewesen, sagten
die Unwahrheit . Der Redner verwies auf ein angebliches Pro¬
tokoll einer Sitzung der konservativen Partei . Seine Partei
wolle den europäischen Frieden und nehme darum den Locarno-
Vertrag an . Sie müsse auch die Ratifizierung des Washing¬
toner Abkommens über den Achtstundentag verlangen . Prä¬
sident Lobe teilte mit , daß von den Völkischen ein Mißtraucns-
antrag gegen die Regierung und außerdem ein Antrag ein¬
gegangen ist, wonach bei Annahme der Vorlage die Verkün¬
dung auf 2 Monate ausgesetzt werden soll. Für die deutsch-
nationale Fraktion bestritt Graf Westarp die Behauptung , daß
seine Partei einen neuen Krieg propagiere . Auch sic wolle die
Verständigung Deutschlands mit seinen Kriegsfeindcn und
Nachbarn : aber es müsse eine sein, die den deutschen Boden
von feindlichen Truppen säubert und die Deutschland wirkliche
Freiheit und Gleichberechtigung bringt . Die Fraktion wende
die Gesctzesvorlage einstimmig -ablehnen . In dem Vertrag
müsse jeder Verzicht aus deutsches Land und jede erneute An¬
erkennung des Versailler Vertrags ausgeschlossen sein. Diese
Bedingung sei nicht erfüllt . Ferner werde Deutschland durch
Artikel 16 der Völkerbundss -atzung bei seinem Eintritt in eine
Stellung gegen Rußland gedrängt . Auch die Schmach der
Kriegsschuldlüge sei bei den Verhandlungen von Locarno nicht
von uns genommen worden . In der Frage der Abrüstung
müßten endlich alle Länder gleich behandelt werden . Die Ver¬
meidung von Kriegen in Paragraphen zu formulieren sei ein
Problem wie das der Quadratur des Zirkels . Die Räumung
der Kölner Zone bedeute kein Entgegenkommen , sondern nur
einen klaren Rechtsanspruch . Solange feindliche Truppen noch
auf deutschem Boden stehen, befinde -sich Deutschland nicht im

-Friedens -, sondern im Kriegszustände . Der Redner verwies
auf eine Aeußerung Bauderveldes , daß eine Abkürzung der
Besatzungssristen , die im Versailler Vertrag festgelegt sind, nicht
erfolgen könne. In längeren Darlegungen suchte er dann nach-
znweisen , daß der Vertrag von Locarno verfassungsändernde
Abmachungen enthalte und seine Annahme im Reichstage da¬
her eine Zweidrittelmehrheit erfordere . Deutschland könne sich
nur selber helfen und sich auf seine eigenen Kräfte verlassen.
Abg . Fehrenbach (Ztr .) -verlas eine Erklärung seiner Frak¬
tion , in der er trotz mancher Bedenken der Annahme des Lo¬
carnopaktes und dem Eintritt in den Völkerbund zugestimmt
wird . Das Ziel , die Entwicklung unserer Station aus Knecht¬
schaft zur Freiheit , aus Plot und Elend zur wirtschaftlichen
Gesundung könne nur schrittweise erreicht werden . Die bisher
gewährten Erleichterungen bi-eten allerdings keinen Anlaß zu
freudiger Genugtuung . Andererseits bedeute aber Locarno -die
Beendigung der Sanktions - und Gewaltpolitik -gegen Deutsch¬
land . Abg . Dr . Scholz (D . Vp .) betonte , -daß dem machtlosen
Deutschland durch das in Locarno Erreichte eine Besserung ge¬
bracht werde . Seine Fraktion erwarte , daß die Reichsregierung
beim Eintritt in den Völkerbund erneut die Feststellung von
der Schuldlosigkeit Deutschlands am Weltkriege treffen werde.
Einiges sei durch Locarno besser geworden und seine Fraktion
werde daher -den Verträgen zustimmen . In langen Ausfüh¬
rungen lehnte Abg . Thälmann (Komm .) die Locarnovertrüge
ab . durch die Deutschland -von England nur z-um aktiven Vor¬
gehen gegen Rußland benutzt werde . Für Elsaß -Lothringen
und den polnischen Korridor müsse das Selbstbestimmungsrecht
erkämpft werden . Abg . Koch-Weser (Dem .) bezeichnete Lo¬
carno -als eine Etappe auf dem Wege , den seine Partei seit sechs
Jahren gegangen sei. Er begrüße das Werk von Locarno,
weil die Verhandlungen dort im Geiste eines fortschrittlichen
Pazifismus geführt worden seien. Wertvoller sei der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund , wodurch wir wirksamer als
bisher für die deutschen Minderheiten im Ausland eintreten
könnten . Dann legte Reichsaußenminister Dr . Stresemann
nochmals -den Standpunkt der Regierung in längeren Achsfüh¬
rungen dar . Der Eintritt in den Völkerbund habe im vorigen
Jahre noch nicht erfolgen können , da erst wichtige Fragen
hätten geklärt werden müssen . Wäre -die Paraphierung der
Verträge von -deutscher Seite nicht erfolgt , so wäre Briand
nicht mit leeren Händen nach Paris gekommen, sondern dann
hätten sich die Alliierten unter sich geeinigt . Der Minister
suchte -gegenüber den Behauptungen des Abg . Grafen Westarp
aus dem Vertragstext und aus den Erklärungen von -alliierten
Staatsmännern nachzuweisen . Laß der Locarnovertrag keine
erneute Anerkennung des Versailler Vertrages -darstelle . Er
schließe auch keineswegs die Möglichkeit aus , die bestehenden
Grenzen im Wege friedlicher Verständigung zu ändern . Auch
eine Westorientierung gegen Rußland sei nicht in der Absicht
der Regierung , die erst jetzt mit Rußland einen Vertrag abge¬
schlossen habe , -der uns große Qpfer auferlege . Die Erklärun¬
gen zum Artikel 16 schließen nicht nur das Durchmarschrecht
und die militärische Hilfeleistung aus , sondern auch die Hilfe¬
leistung bei wirtschaftlichen Maßnahmen , die man von einem
entwaffireten und wirtschaftlich schwachen Volke nicht verlangen
könne. Die Rückwirkungen seien bis jetzt noch nicht in vollem
Umfange eing-etreten , doch wolle -die belgische Regierung vie
Kriegsgerichtsverfahren gegen deutsche Kriegsverbrecher nicht
mehr sortsetzen und auch die französische Regierung bereite
einen ähnlichen Beschluß vor . Den Weg aus dem Zusammen¬
bruch Europas könnten wir nur im friedlichen Zusammenarbei¬
ten mit -den übrigen Mächten finden . Das betrachten wir als
den Geist von Locarno . — Abg . Dr . Bredt (Wirtsch . Vgg .) er¬
klärte , die vor -den Verhandlungen festgelegten Voraussetzun¬
gen und Bedingungen für -den Vertragsabschluß seien nicht er¬
füllt worden . Seine Partei lehne heute den Eintritt in den
Völkerbund ab . Die Völkerbundsfrage müsse in einem be¬
sonderen Gesetz behandelt werden . Abg . Gr -af Lerchenfeld (B.
VP .) forderte die Auswirkung der sittlichen und religiösen
Kräfte der Kirche im Völkerbund . Grundsätzlich sei seine Par¬
tei -der Ansicht, daß nunmehr auch Deutschland dem Völkerbund
angehören könne, doch habe die Regierung bezüglich der Rück¬
wirkungen mehr versprochen , als sich jetzt erfüllt habe . Abg.
Graf Reventlow (Völk.) stellt fest, -daß der Locarnovertrag und
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund eine Schicksals¬
frage des deutschen Volkes -darstelle und bezeichnet die Taktik
der Reichsregierung als Hinterhältig . Es liege tatsächlich ein
klarer Verzicht auf Elsaß -Lothringen -vor . Die Garantie unse¬
rer Westgrenze durch England sei höchst Problematisch und die
eventuelle durch Italien habe noch -geringeren Wert , wie -das
Beispiel im Kriege zeige . Daß der Reichskanzler und der
Reichsaußenminister mit ihrer Dialektik es fertig gebracht hät¬
ten , den Reichspräsidenten mitverantwortlich zu machen , sei
eine Schande und ein Frevel . Abg . Straßer (Not .-Soz .) wirst
der Regierung Verrat vor , den der Reichstag jetzt sanktionieren
wolle . Der Weg zur Wiedergesundung Deutschlands führe über
den Osten und dieser Weg dürfe nicht -verbaut werden . — Hier¬
auf wird der Gesetzentwurf dem Auswärtigen Ausschuß über¬
wiesen , worauf sich das Haus aus morgen nachmittag 3 Uhr
vertagt.

Vertagung des Bellinzona -Prozesses.
Bellinzona , 24. Nov . Die Gerichtsverhandlung wegen der

Eisenbahnkatastrophe bei Bellinzona wurde -auf Antrag des
Verteidigers der Angeklagten -veN-agt , der -darauf hinwies , daß
der gestrige Augenschein au der Unglücksstätte die Frage der

Die Feldmäuseplage scheint in diesem Jahr wieder ganz ge¬
waltige Formen anzunehmen . Es geht mit diesen Schädlingen
genau wie mit den Baumschädlingen . Das Wetter war in den
Monaten September und Oktober diesen Nagern so günstig,
daß sie sich gut entwickeln konnten . Nahrung in Form von ab¬
geschlagenen Fruchtkörnern vom letzten Hagel herrührend , war
genug vorhanden . Starker Regcnfall , sodaß die junge Brut ein-
gehen mußte , trat nicht ein und konnten sich die Mäuse unge¬
stört entwickeln . In den Getreide - und Klecäckern, auf Wiesen
und an Wegrainen sind vielfach große Flächen vollständig durch¬
siebt von Mäuselöchern . Ueberall huschen die Mäuse in die
Gänge , wenn man sich den Stellen nähert . Aus einzelnen
Getreideäckern ist der Schaden schon ziemlich groß und ist zu er¬
warten , daß im Frühjahr viele Getreidefelder wie in früheren
Jahren neu eingesät werden müssen. Diesem Schaden vorzu¬
beugen ist -heute Pflicht jedes Garten - und Grundsiückbesißers,
jedes Landwirts und jeder Gemeindeverwaltung . Jetzt wo keine
-besonderen Futtermittel mehr vorhanden sind wie Gras und
junge Weizentriebe usw . ist rationelle Ausrottung mit geringen
Ausgaben möglich, indem mit Giftgetreide oder Phosphor-
latwerg die Gärten und Felder bearbeitet werden . Bei Ver¬
wendung von Latwerg werden gleichzeitig auch Feldratten und
die so stark gefürchteten Wühlmäuse und Hamster beseitigt.
Rechtzeitiges Eingreifen ist im Interesse der Verhütung großer
Schäden , wie auch der Sparsamkeit geboten , denn jetzt im Spät-
sabr sind dieselben, da sie sich noch nicht stark -vermehrt haben,
besser und billiger zu vertilgen wie im Frühjahr . Darum er¬
geht hiermit der Ruf an alle Garten - und Grundstücksbesitzer
„Auf zur Ratten - und Mäuseverteilung ".

Inserate heben den Umsatz!



Verantwortlichkeit in ein neues Licht gerückt habe. Die Ver¬
tagung des Prozesses ist wesentlich durch den Eindruck -der Be¬
sichtigung der Unglücksstätte herbeigeführt worden. Der Ge¬
richtshof mußte sich davon überzeugen, daß die Sicherungen
und Weichenonlagien an der Stelle , wo im vergangenen Jahr
der Zusammenstoß der Schnellzüge sich ereignete, durchaus nicht
Len Anforderungen eines modernen Verkehrs entsprechen. Dies
wird auch in den beiden von der Verteidigung vorgelegten Gut¬
achten bestätigt. Es ergab sich somit für die Staatsanwalt¬
schaft die Notwendigkeit, ihr Anklagematerial nach dieser Rich¬
tung hin zu ergänzen, was natürlich für die schweizerischen
Bundesbahnen keineswegs eine Annehmlichkeit bedeutet.

Griechenlands Entschädigungsansprüche.
Athen, 24. Nov. Die griechische Regierung ließ der Völker¬

bundskommission die Ausstellung der von Griechenland im Zu¬
sammenhang mit dem griechisch-bulgarischen Zwischenfall ver¬
langten Entschädigungen nach Sofia übermitteln . Griechenland
verlangt ca. 30 Millionen Drachmen für die Familien des Of¬
fiziers und der 19 Soldaten , die getötet wurden , sowie für Kur-
kosteu der Verwunderten und ähnliche Kosten, außerdem 20
Millionen für die militärischen Aufwendungen.

Die Geschichte von der deutschen Leichenverwertungsfabrik
vor dem Unterhaus.

London, 24. Nov. Im Unterhaus fragte Kenworthy den
Kriegsminister, wie das Gerücht über die Leichenverwertungs¬
fabrik während Les Krieges entstanden sei und bis zu welchem
Grade es damals vom Kriegsamt akzeptiert wurde. — Kriegs¬
minister Worthington Evans gab eine Uebersicht über die An¬

gelegenheit und erwähnte dabei, daß auch ein deutsches Wörtet
buch und deutsche anatomische Bücher damals als Beleg an
geführt wurden, daß Las Wort Kadaver auch „mensM^
Leiche" bedeute. Er fuhr fort : Auf das damals Vorlie2
Material hin schien das Kriogsamt keinen Grund zu sechs
die Mitteilung für unwahr zu halten . — Auf eine weitere Ans
frage Kenworthys sagte der Kriogsminister, er glaube nW
daß irgendwelchem öffentlichen Interesse durch neue AnfraÄ
über diese Geschichte gedient werde. — Kenworthy fragte, ob-Ä
der Kriegsminister nicht für wünschenswert erachte, im HiM
auf Locarno usw. jetzt zuzugeben, daß die Geschichte unwahr i-i
— Evans antwortete , er befasse sich nur mit der Informativ»
die damals den: Kriegsamt Vorgelegen habe. Die Tatsache ch
seitdem nichts bekannt geworden sei, was das Material h
kräftige, ändere natürlich das Aussehen der Sache.

Höfen a. E.
Morgen Nonnerslog

wozu höflichst einlodet
SM Lchumdmr.

Schwann.

Keru-«.SieiMWme
in Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentner,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung.

MO
unsukgekordeet kier einZe-
ZgnZene ^lünrende Anerken¬
nungen über die aus meinen
8periglitüten bergestellten
iigusZetrSnke sind der beste
Leweis kür die Oute meiner
Produkte.

lViacken 8ie einen Versuck
und guck 8ie werden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkekle ick
kuk's Heidelbeeren m. pulsten

100 l-tr. 51k 6.50
Luk's klostansatr m lleidel-

besr 100 l-tr. 51k. 5.50
kukit Luk's kosinen m.tleidel-

beer 100 l-tr. 51k. 6.50
kukins Luk's Zetrockn Henkel

IM lltr. -4K. 5 50
Hvkelins Luk's IKostsnssw m.

Hepkei IM l-tr. 51k. 4.50
in Portionen ru 50 u. IM lltr.

lleidelbeer -Versand
Lttlloxvn.

2u ksben in slien ein-
sckISZiAen OesckSkten, be¬
stimmt bei Ulbert Vester,
Lsnenkiirx ; Lori VIniok,
Leldrennnvk ; ll . Lnppler,
Oonweller ; 6 g. Aerklvkn,
Lfornkeim ; H. 8tökr,pk «r2-
keim , Hu; 4K. Leides,
Lüsberg ; Lr . Onus, Lnr-
tnl ; 6 . Huber , Luxberg;
Lori Voobtelvr , Lsckerei,
pkinLweilvr.

Wrldbad.
Von einer Harzerkanarien-

feinzüchterei habe im Auftrag

In Harzer-Roller
abzugeben.

«üthler . sen.

SpLrsQ!
»l»

9 pkd. ZerSuckerte 8ckweinsköpke
m llettdacke 51. 4.95,

9 ? kd. 8^ - Lckweinekleinkleisck,
beste NürrunZ , kür jede 51gkl-
reit kl . 4.50

9 pkd. Land-Lot- oder Leberwursk
dl . 8.75

9 pkund sckneeweiLes lliomen-
sckmglr dl . 10.80

9 ? kd. ltoist . LuZeiküse, lldsmer-
Hrt dl. 4.95

9 ? kd. Oitn. lldsmer -llettkSse
dl . 9.45

5 ? kd. 4akelk3se und 4 ?kd. l-gnd-
mettv/urst dl 11.80

kreibl. sd llsbrik . klgckngkme.
Holst . kiobrunNSmittvibous,

6ori tlerndt , dortorklg (Holst ) .

weihlis - k -verkaiif
mit AUN2 bedeutender

preis - ^ mäki § un§
auk mein gesamtes V̂arenlsger:

^ ^ 0ll8l -0Ü6 lür Kleider und Kostüme

MutslstoZd 4- LeiäsustoM

VaLOllLtoM DeckerZ.rt

I ' srtiZs Lodürrieii

'Uolleus 8od1a .5ä60 ^ 6Q

Lstt - Iulbtts

L6ttk6ä6rL 4 > Dg .1111611

I- sttksok
I v̂op « IÄ8ti ' . V Lnstvr 8t « vlL.

Sritchs

Zee-füllil!
i Pfund

SekanntmaekunZ.

kostenlos teile ick jedem, der sn
Kksumslismus , Isekiss , Siekk,

Nsxsnsekuk oclsr Keiüsn
leidet, mit, wie ick von diesem Hebel innerkglb kur¬
zer 2elt vollständig Zekeilt wurde.

Ick versende nickts, sondern Zebe nur Huskunkt
in der Hbsickt, meinen dlitmenscken zu Kellen.

Litte Lrelkuvert delkügen.
Lobort bis betrau, ?o >izei-8ekre13r,

Lborswoldo i. dl., Lisoudobustr . 55.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
C. Meeh'fche Buchhandlung, Neuenbürg.

Wildbad.
Gegen ein Darlehen  von

8000 R .M . wird bei guter
Sicherheit und Verzinsung eine
schöne, sommerliche

4  Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör sofort ver¬
fügbar. — Interessenten wollen
ihre Adresse an die „Enztäler"-
Gschäftsstelle  abgeben.

Unterreichenbach.
Schöne LSvser-

Schweine
hat preiswert zu verkaufen
A . Dürr z.Deutschen Kaiser,

Telefon 8.

Wildbad  a . E.
Wegen Anschaffung eines

Gasherdes verkaufe einen gut¬
erhaltenen»MW
mit Kupferschiff (Kopfschiff).
Preis Mk. 150 —.

Caf « vechlle , Weinstube.

Verloren
eine Schnee -Kette für Last¬
auto am 24. Novbr. auf der
Straße Birkenfeld—Neuen¬
bürg. Gegen Belohnung ab¬
zugeben oder Nachricht an

vraueret Beckh,
Pforzheim.

SMWdeksMSse
ca. 20 «/«, Mk. 6,75 franco.
Dampskäsefabrik Rendsburg.

Billig zu oerkwsen:
vollständige Betten , einzelne
Bettstellen, Röste, Matrotzen,
Kleiderschränke, 1-u . 2-türig,
Kommoden, Küche in echt
Pitchpine, Tische, ein Seiden¬
ripssofa mit zwei Sesseln.
An- und BerklmssMiist

Pforzheim, Dillsteinerstr. 18

Unterniebelsbach.
Ein zweijähriges

und ein leichtes Berner-
ivägele hat zu verkaufen

Gottfried Roth.

H.M. „Schwallen".

Gaswerk Witddad.
Der beste und billigste Breuuftoff für den Hausbrans

und Zentralheizuvaen ist der

Gaskoks,
der Zentner zu 150 Mk. ab Gaswerk, in bester QuaW

Abgabe in jeder Menge.
Bernbach,  OA . Neuenbürg.iWa-veriiWiW.

Die hiesige Gemeindejagd mit eimj
Fläche von etwa 300 da, worunter etwi
73 da Wald, wird am Samstag , 5. Dez!
1925, nachmittags 2 Uhr, auf dem HH
sigen Rathaus im öffentlichen Aufstreit
auf 5 Jahre verpachtet.

Liebhaber sind eingeladen.
Schultheitzenamt.

Obernhausen , den 24. Nov. 1925.

ToSes - klnzrigL.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß mein l. Mann, un¬
ser guter Vater, Großvater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Jakob Lug
am Dienstag mittag im Alter von 68  Jahren
durch einen Herzschlag unerwartet rasch in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Rosine Luz , geb. Waidner, mit Kindern.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Sie Bettwanze samt Bmt,
Ratten. Muse, Wer. Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder-Klnbmöbel, Teppichen ete.
beseitigt durck rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
A. S K. Helfer.

Pforzheim, Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg ! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

^kaäLvl .äsr - Rääsr'
Verssnd nur ZeZen kkgcknskme.

Herrenräder Nk . 65.—, 68.—, 72.—, 85.—.
Damenräder 51k. 72.—, 76.—, 80.—, 96.—.

mit preilgukzsknkrgnz 51k. 3.50 HukscklgZ,
mit llreklguk und Rücktrittbremse 51. 14.— ^ uksckl.

8ümtlioks Läder sind mit Voppelxlovkenlasser verseilen
und leisten wir kilr jedes Lud sine sokrlktlivke Ljükrixe

tüaruntie Aexen Rukinen - nnd Lukelkrnvd.
katirrad -ZULnIel iVlark2.95, 3.65, 3.95, 4.80,

k2tirrad- 8ctiläuclie 51k. —.95, 1.35, 1.65.
VerlsnZen 8ie sokort kostenlos guskükrlicken LgtsloZ über

wells-OsmiiWie KMI 8L

Pflüge und Eggen,s
Kultivatorens

empfiehlt «

Wilh. Wackenhuth. Calw,-
Fernsprecher 142. lc

garant. reinen Bienenblüten-Schlruder -Honig, edelster Qual.
10 Pfd.-Dose franko Nachnahme Mk. 12.50, halbe Dos!

Mk. 7.25. Garantie : Zurücknahme.
O. Ellmaurer , Tuttlingen , Hermannstraße 10.

Vertreter für jeden Platz gesucht.
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